
Kein Dienst ist wertvoller als der am Menschen
Ökumenische Nachbarcha{tshilfe feierte 20. Geburtstug:- Abertausende ehrenamtliche Arbeitsstunden

Heiligkreuzsteinach. (e1) Dort, am UIer
der Steinach, ul}d im hellen Licllt der
Sommesonne war ein Altar aufgebaut.
Der Platz vor der Gdllhütte war hübsch
hergerichtet, den Besuchem wurde un-
missverständlich klar: Hier wird heute
etwas gefeiert. Und noch etwas tiel ins
Auge. Die Menschen, die sich zum Chor
aulgestellt hatten, waren in neuer Be-
setzung gekommen: Es waren die Sän-
geainnen und Sänger der evangelischen
und katholischen Kirchenchöre gleicher-
ma3en, die da AuJstellung genommen
hatten. Auch die beiden Pfarrer der Hei-
ligkreuzsteinacher Kirchengemeinden
waren da. Der Grrrrrd war ein Jubiläum:
Die ökumenische Nachbarschaftshllfe
feierte ihr 20-jähriges Bestehen.

Derverein, der als Nachlolge des Kran-
kenpllegevereins der evangelischen Kir-
che im Februar 2002 aus der TauIe geho-
ben worden war, scheür eirt lrfo1gsmodel1
zu sein. Vertreter beider Kirchengemein-
den hatten sich damals zusammenge-
schlossen, um ein Konzept zu entwickeln,
ilas den BedüLririssen äIterer und behin-
derter Menschen in der Gemeinde gerecht
wird. Niedrigschwellige Alltagshilfe, Be-
gleitung zu Arztbesuchen, Fah.rten zur Ta-
gespflege, Hiüe beim Eiakaul oder im

Häushalt. A.ll das leisten seither Ehren-
amtLiche irl abertausenden Stwrden.

Mit dem ökumenischen Gottesdienst
wurde dieser Dienst an denMenschen nicht
nur gewürdigt, sondern auch dazu ein-
geladen, innezu} al ten und zu erfahren. wie
wertvoll diese Hilfe für beide Seiten ist.
Für die, die die Unterstützung brauchen.
Aber auch für die, die die Hilfe geben. Karl-
Heinz Gaiser zitierte dabei den Theolo-
gen Martin Buber: ,,Al1es Leben ist Be-

gegnung", Nachbarschaftshille .ist auch
Begegrungshilfe", so der katholische
Pfarrer weiter. Durch diese Begegnungen
werde die Arbeit der ehrcnamtlichen Hel-
fer zur Bereicherung füLr beide Seiten.

Mit ,,Einer tlage des Anderen Last" be-
schrieb der evangelische Pfarrer Steffen
Banhardt diese HilIe. Er nahm Bezug auf
den Liedtext, den die Versammelten zu-
vor gemeinsam gesungen hatten: ,,Unter
uns hat Gott schon sein Haus gebaut", Da-
mit wird auch das eürander helfen rurd fü,r-

einander da sein besungen. Dass es nicht
immer leicht sei zuhelfen. Dass helfen an-
strengend sein ufld müde machen karur -
aber dass man daraus auch neue Kraft
schöpfen körme. So machte derPfaEer den
Zuhörem Mut, für andere da zu sein.

Maria Schäfer, Erste Vorsitzende des
Vereins freute sich, nach dem Gottes-
dienst die zahlreichen Gäste begrtißen zu
düden. Viele Mitstreiter waren gekom-
men, auch ehemalige Helferinnen urtd
Helfer, Menschen der e$ten Stunde, die
mitgeholler hatten, die Neuausdchtung
des Vereius vor 20 Jahren au{ den Weg
zu bringen. Das freute auch Bürgermeis-
terin Sieglhde Pfahl, die allen Enga-
gierten seh-r herzlich für ihren täglichen
Einsatz dankte. Gemeinsam mit den bei-
den Pfarrern hatte sie Blumen fiiLl die Eh-
rcnamtlichen mitgebracht, um dem Dank
der Gemeinde und der beiden Pfarrge-
meinden Nachdl'uck zu verleihen.

Alleine im vergangenen Jahr wurden
mehr als 1?00 Arbeitssturden geleistet. 17
ehrenamUiche Helfer sind alrtuell aktiv.
und begleiten vorwiegend ältere Measchen
dabei, dass sie ihren Alltag noch zu Hause
und mögüchst selbstbesttnrnt gestalten
können, 26 Personen hattm diese Hilfe im
vergangenen Ja}Ir in Aaspruch genommen.

Der nächste ,,Blick in die Region" er-
scheint am Donnerstag, 21. Jdi.

Ein ökumenischer Gottesdienst samt Auftritt beider Kirchenchöre gehörte zur Feier. Foto: et

Welche weiteren Hillen von Men-
schen mit Pflege- oder Unterstützungs-
bedarf in Anspruch genommen werden
können, darüber berichtete Chr:istine
Weber vom Pflegestützpunkt des Rhein-
Neckar-Kreises. Frau Weber ist auch in
Heiligkrcuzsteinach regelmäßig z\)t
Sprechstunde im Rathaus vor Ort und
bietet Beratulg zu allen relevanten The-
men rund um die Leistungen der gesetz-
lichen Pflegekassen. Pflegeangebote,
Entlastungsangebote oder die Hilfen zur
Herstellurg von Baniercfueiheit im
Wohnumfeld gehören zu den Themen, die

bei Bedar{ auch bei Hausbesuchen er-
läutert werden können.

Dass die ökumenische Nachbar-
schaftshilfe auch flir sie eine große Hilfe
im AJltag ist, beschrcibt die go-jähdge
Frau Flicke. Sie erhalte Unterstützung
bei den Fahrten zur: Tagespflege, werde
regelmäßig zum Spaziergang abgeholt,
erzählt die muntere Seniorin, die erst seit
Kurzem im Odenwald lebt und die Unter-
stützung sehr genießt. Den Jubiläums-
abend an der Steinach haben offensicht-
lich alle sehr genossen - uDd dabei auch
neue Kraft fürs Weiterhelfen geschöpft.
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